
DEPARTEMENT BAU, VERKEHR UND UMWELT 

"Wie geht der Aargau mit den 

Freizeitaktivitäten im Wald um?" 

FoWaLa (17. September 2015) 

Marcel Murri, Sektionsleiter Walderhaltung 
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Wald vor unserer Haustüre  
in max. 20 Minuten zu Fuss im nächsten Wald 

W a l d   ( E n t f e r n u n g   z u m 

S i e d l u n g s g e b i e t   k l e i n e r   a l s   1   k m ) 

W a l d   ( E n t f e r n u n g   z u m   

S i e d l u n g s g e b i e t   g r ö s s e r   a l s   1   k m ) 

W o h n -   u n d   M i s c h z o n e n 
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Aargau 

Schweiz 
 0          20         40         60         80% 
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 Feuern, picknicken, Feste feiern 

 Kinder beim Spielen begleiten 

Hunde ausführen 

 Arbeiten 

 Anderes 

 Sammeln 

Einfach sein 

 Natur beobachten 

Nordic Walking 

 Biken (Single Trails) 

 Joggen 

 Radfahren (Waldstrassen) 

Quelle: BVU, Ihre Meinung 

zum Wald im Kanton Aargau, 

2012  

 Was machen AargauerInnen im Wald? 
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Ihre Meinung zum Wald im Kanton Aargau, Bevölkerungsumfrage 2010 
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• 2/3 der Aargauer/innen sind min. 1 – 2 Mal pro Woche im Wald  

• Aufenthalt im Schnitt 79 Minuten 

• 72 % spazieren, 26 % Sein, 23 % Natur erleben 

• Nur 11 % joggen, 6 % Velo fahren auf Wegen, 5 % Biken 

• 76 % fühlen sich nicht gestört durch andere Waldbesucher 

• Für die Mehrheit (77 %) reicht Infrastruktur im Wald aus 

 

Freizeit und Erholung im Wald 

Ihre Meinung zum Wald im Kanton Aargau, Bevölkerungsumfrage 2010 
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Vielfältiges Angebot für Erholung, Freizeit und Sport  
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Bevölkerungsentwicklung Kanton Aargau 

(Index: 1950 = 100)  

2035: 

+120‘000 Ew. 

Total: 740‘000 Ew. 
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Stand 1840 

 

 
Wald - Baugebiet 



Stand 1880 

 
 
Wald - Baugebiet 



Stand 1931 

 
 
Wald - Baugebiet 



Stand 1957 

 
 
Wald - Baugebiet 



Stand 1988 

 
 
Wald - Baugebiet 



Stand 1994 

 
 
Wald - Baugebiet 



Stand 2006 

 

 
Wald - Baugebiet 
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Forstverordnung 
17. Mai 1804 
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Forstverordnung Kanton Aargau von 1804 

Alle Staatswaldungen stehen unter der besonderen 

und alle Gemeinds- und Partikularwaldungen unter 

der allgemeinen landesherrlichen Forstaufsicht, 

deren Zweck dann lediglich dahin geht, dass 

sämtliche diese Waldungen durch anerkannt 

nützliche Veranstaltungen gegen Schaden und Ruin 

gesichert seyen, welcher denselben zum Nachtheil 

ihrer dermaligen Eigenthümer oder deren 

Nachkommen, sey es aus Bosheit, Unwissenheit 

oder Leichtsinn zugefügt werden könnte. 
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§ 1 Aargauische Waldgesetz  

 

2 Es hat zum Ziel: 

a) den Wald zu erhalten … als Teil einer naturnahen, 

vernetzten Landschaft, als Lebensraum von 

Tieren und Pflanzen, als Produzent eines 

nachwachsenden Rohstoffes sowie zum Schutz 

der natürlichen Lebensgrundlagen. 

… 

c) die Nutzung des Waldes als Erholungsraum so zu 

ordnen, dass die Ruhe im Wald gewahrt bleibt und 

die anderen Waldfunktionen möglichst wenig 

beeinträchtigt werden. 
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Spielregeln und Rollen 

• Waldbewirtschaftung ist Sache der 

Waldeigentümerin   

Rolle Kanton: Genehmigungsinstanz 

• Gemeinde ist Instanz für 

- Bauen im Wald 

- Fahrverbot im Wald 

- Veranstaltungen im Wald 

- Biken im Wald 

- Reiten im Wald 

- Zugänglichkeit einschränken   
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Gesellschaft

Erholungs- und

Freizeitaktivitäten

lenken

Wirtschaft

Umwelt

Wald erhalten

und aufwerten

Holz nachhaltig

nutzen
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Ausgangslage

Eckdaten zu Wald und

Waldwirtschaft im Kanton

Aargau

Umfeldanalyse und

Trends
Anspruchsgruppen

Hauptausrichtungen und Strategien

Wald erhalten und

aufwerten

Umsetzung

Zusammenfassung

Einleitung

 Strategie 1: Waldentwicklung und Multifunktionalität

Strategie 3:

Schaffung

Naturwaldreservate

Strategie 4:

Schaffung Spezialreservate

Strategie 5:

Vernetzung Wald-Offenland

Strategie 6:

Ausschöpfung

Holznutzungspotenzial

Strategie 7:

Steigerung Holzverwendung

Strategie 8:

Anwendung Naturnaher

Waldbau

Strategie 9:

Investition in Jungwald

Strategie 10:

Aufnahme der

gesellschaftlichen

Ansprüche an den Wald,

Minimierung von Konflikten

Strategie 12: Umsetzung von Wissen, Kommunikation, Umweltbildung

Strategie 11:

Extensive und störungsarme

Freizeitnutzung,

Beschränkung intensiverer

Formen auf geeignete Orte

Strategie 2:

Erhaltung der Waldfläche

Holz nachhaltig nutzen
Erholungs- und

Freizeitaktivitäten lenken
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"Erholungs- und Freizeitaktivitäten lenken" 

Strategie 10 

Die gesellschaftlichen Ansprüche an den Wald werden als gleichwertige 

Bedürfnisse zur Waldökonomie und Waldökologie erfasst und 

berücksichtigt. 

Der Kanton und die Gemeinden sorgen für den Ausgleich der Interessen 

und tragen zur Lösung von Konflikten bei. 

Strategie 11 

Freizeitnutzungen im Wald sollen extensiv und störungsarm sein. 

Eigenverantwortung, Respekt und Rücksichtnahme auf den Lebensraum 

Wald werden vorausgesetzt. 

In den urbanen Entwicklungsräumen und im Speziellen in den Gebieten 

für Agglomerationspärke sollen intensivere Formen der Freizeitnutzung 

zum Zweck der Naherholung ermöglicht werden. 
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Pilot Waldentwicklungsplan – war nicht zielführend“ 

rote Abschnitte sind bewilligungspflichtig 
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BESCHLÜSSE 

Planungsgrundsätze 

A. Die gesellschaftlichen Ansprüche an den Wald bezüglich Freizeit- und Erholungsnutzung werden 

gleichwertig zur Waldökonomie und Waldökologie berücksichtigt. 

B. Freizeitnutzungen im Wald müssen grundsätzlich störungsarm sein. Intensivere Nutzungsformen 

sind auf geeignete Gebiete mit gezielten Lenkungsmassnahmen zu konzentrieren. 

Planungsanweisung 

1. Intensivere Formen der Freizeitnutzung 

1. Wo intensivere Formen der Freizeitnutzung zugelassen werden sollen, bezeichnen die 

Gemeinden zur Entlastung der übrigen Gebiete in der Nutzungsplanung regional 

abgestimmte Waldgebiete. In diesen Gebieten sind Einrichtungen in begrenztem Umfang 

zulässig, wenn keine Rodung notwendig ist, keine übergeordneten Interessen (z.B. 

Wildtierkorridore, keine wesentlichen nachteiligen Auswirkungen auf die Nutzung der 

Umgebung) entgegen sprechen, ein öffentliches Interesse nachgewiesen wird und eine 

Zustimmung gemäss Art. 22 RPG möglich ist. Diese überlagernde Waldnutzung wird 

befristet und muss rückführbar sein. 

Richtplan 2011 
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? 
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Bedeutung von Wald 

Holz 

Naturerlebnis & Erholung 

2015 2065 

gesellschaftliche Bedeutung 
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Wohin geht es? Neue „Spielregeln“? 
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• „Sanfte“ Öffnung mit klaren Spielregeln 

• Keine zentrale Planungsübung 

• Bedürfnisse vor Ort wahrnehmen 

• Waldeigentümerin (meistens Ortsbürgergemeinde) 

soll Bedürfnisse äussern 

• Dritte sollen sich einigen mit Waldeigentümerinnen 

• Einwohner sollen mitbestimmen 

• Kanton behält Kontrollfunktion 
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